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19 Schlechtere Bewertung des

Länderrisikos

Die Ratingagentur Standard & Poor’s 

hat Ende Juli 1999 eine Neubewertung 

des Risikos für lang- und kurzfristi­

ge Schulden der Regierung vorgenom­

men. Damit wird die Ausgabe von in­

ternationalen Anleihen für die chine­

sische Regierung zukünftig teuer wer­

den. Auch das Kreditrisiko für wichti­

ge Finanzinstitute wurde neu bewer­

tet. Ihr Risiko wurde auf junk bond- 

Niveau heraufgestuft, also wie Anlei­

hen mit einem extrem hohen Risiko 

bewertet. Diese Finanzinstitute wer­

den sich demnächst Problemen bei der 

Begebung von Anleihen auf den globa­

len Kapitalmärkten gegenübersehen.

Die Neubewertung erfolgt nach Aus­

sage von Standard & Poor’s vor dem 

Hintergrund des langsameren Wirt­

schaftswachstums und der zunehmen­

den finanziellen Belastungen des Re­

gierungshaushalts durch Staatsunter­

nehmen. Die Bewertungsagentur geht 

davon aus, daß Chinas Wachstums­

tempo in den nächsten drei bis fünf 

Jahren nicht die offiziell genannten 

Zuwachsraten von 7-8% erreicht, son­

dern auf 4-5% abflachen wird.

Weiterhin hat Standard & Poor’s 

in die Bewertung die Probleme des 

chinesischen Banksektors einbezogen. 

So wird davon ausgegangen, daß die 

schnelle Zunahme der Bankkredite da­

zu führen wird, daß das inländische 

Kreditvolumen auf über 120% des BIP 

ansteigen könnte; vor zwei Jahren ent­

sprach das Kreditvolumen nur 100% 

der BIP.

Obwohl Standard & Poor’s nicht an­

zweifelt, daß die chinesische Regierung 

ein relativ hohes Wachstum durch eine 

aktive Ausgabenpolitik und Bankkre­

dite realisieren kann, will die Bewer­

tungsagentur doch auf die damit ver­

bundenen Kosten hinweisen. Auch be­

zweifelt Standard & Poor’s, daß der 

Privatsektor in der Lage sein wird, 

die steigende Arbeitslosenzahl absor­

bieren zu können.

Von der Neueinstufung durch Stan­

dard & Poor’s sind sieben führen­

de Finanzinstitute betroffen, nämlich 

die Bank of China, die Industrial and 

Commerical Bank of China, China 

Construction Bank, Bank of Commu- 

nications, China International Trust 

and Investment Corp., Shanghai Inter­

national Trust and Investment Corp. 

und Fujian International Trust and In­

vestment Corp.

Die Neubewertung wird sich ebenfalls 

auf den Weltkupfermarkt aus wirken. 

China ist inzwischen der größte Käu­

fer auf dem Markt, und die schlech­

tere Bewertung könnte die Ankäufe 

Chinas auf dem Markt beschränken. 

So müßten chinesische Käufer höhere 

Zinsen für Kredite beim Ankauf von 

Kupfer bezahlen. (AWSJ, 22.7.99; FT,

22.7.99) -schü-

20 Maßnahmen zur Auswei­

tung der Exporte

Den Exportrückgang im 1. Halbjahr 

um 4,6% führt die Staatliche Entwick­

lungsplanungskommission auf folgen­

de Gründe zurück.

(1) Abflachen des globalen Wirt­

schaftswachstums und damit 

verbunden eine unzureichende 

Nachfrage.

(2) Die asiatischen Nachbarländer 

und Lateinamerika führten ver­

schiedene Maßnahmen zur Aus­

weitung ihrer Exporte ein. Da 

China ähnliche Ausfuhren wie 

die asiatischen Länder und La­

teinamerika hat, sah sich China 

einer harten Konkurrenz gegen­

über.

(3) Der Wechselkurs der wichtigsten 

Wettbewerber ging zurück.

(4) Die Anpassung des Exportmix 

erfolgt in China relativ langsam.

(5) Aufgrund der wirtschaftlichen 

Rezession sind die protektionisti­

schen Maßnahmen im Handel ge­

stiegen.

Trotz dieser schwierigen Rahmenbe­

dingungen geht die Staatliche Ent­

wicklungsplanungskommission davon 

aus, daß sich die Exportsituation im 2. 

Halbjahr verbessern wird, da die Re­

gierung verschiedene Fördermaßnah- 

men verfolgt. Dazu zählt die Kommis­

sion die Exportsteuerrückerstattung, 

die Vereinfachung der Außenhandels­

abwicklung und verbessertes Manage­

ment. Im einzelnen empfiehlt die 

Kommission die Erhöhung der Aus­

fuhrsteuerrückerstattung, die Auswei­

tung der Exportkredite, die weite­

re Bekämpfung des Schmuggels, Er­

leichterungen beim Zugang zu Import- 

und Exportrechten und Erhöhung 

der Produktqualität. Regional gese­

hen soll China vor allem die Aus­

fuhren nach Lateinamerika und Afri­

ka erhöhen. (Zhongguo Jingji Shibao, 

Internet Version 4.8.99, nach SWB 

Few/0601/WG/5, 11.8.99)

Um die Ausfuhren von High-Tech- 

Produkten zu erhöhen, haben Ende 

Juli d.J. das MOFTEC sowie das Mi­

nisterium für Wissenschaft und Tech­

nologie gemeinsam ein Förderpaket 

beschlossen. Vorgesehen ist die Aus­

wahl bestimmter High-Tech-Produkte 

und der Unternehmen, die diese her­

stellen. Die Unternehmen sollen dann 

gezielt gefördert werden. Ziel ist es, 

den Export der High-Tech-Produkte 

um 30% jährlich zu erhöhen, damit bis 

zum Jahre 2002 ihr Anteil von derzeit 

6% auf 14% an den gesamten Ausfuh­

ren gesteigert werden kann.

High-Tech-Produkte, die unterstützt 

werden sollen, fallen in die Bereiche 

Information, Biomedizin, neue Mate­

rialien mit hoher Wertschöpfung und 

Haushaltselektronik. Die Förderung 

soll auch den Aufbau von bestimmten 

Regionen bzw. Zonen für High-Tech- 

Produkte umfassen, den Aufbau ei­

nes landesweiten Dienstleistungsnetz­

werkes für High-Tech-Exporte sowie 

jährliche High-Tech-Messen. (XNA,

28.7.99) -schü-

Binnenwirtschaft

21 Wirtschaftsentwicklung im

1. Halbjahr 1999

Obwohl sich Chinas Entwicklungstem­

po in den ersten sechs Monaten d.J. 

verlangsamte, geht das Staatliche Sta­

tistikamt davon aus, daß in diesem 

Jahr insgesamt ein Wirtschaftswachs­

tum von 7-8 % erreicht werden kann.

Entwickluna des Bruttoinlandprodukts 

(BIP)-.

Die gesamtwirtschaftliche Wachs­

tumsrate belief sich im 1. Halbjahr 

1999 auf 7,6% im Vergleich zur Vor­

jahresperiode. Während im 1. Quar­

tal die Wachstumsrate noch bei 8,3% 

(gegenüber dem 1. Quartal 1998) ge­

legen hatte, verlangsamte sich das 

Wachstumstempo im 2. Quartal auf



CHINA aktuell - 676 - Juli 1999

7,1%. Als Ursachen dieser Entwick­

lung nannte das Statistikamt nied­

rigere Wachstumsraten in Industrie 

und Landwirtschaft sowie im Einzel­

handel, dagegen nahm der Dienstlei­

stungssektor im 1. Halbjahr um 9,1% 

gegenüber der Vergleichsperiode des 

Vorjahres zu.

Industrieentwicklung:

Der Zuwachs der industriellen Wert­

schöpfung belief sich im 2. Quartal 

auf 9% (1. Quartal 10,1%) und lag 

im gesamten Halbjahr bei 9,4%. In 

den staatseigenen Unternehmen und 

in den Unternehmen mit Kontrollan­

teil des Staates lag die Zuwachsra­

te der industriellen Wertschöpfung bei 

7,6%, in den Unternehmen mit Aus­

landskapital bei 12,8%. Das Statistik­

amt wies in seinem Halbjahresbericht 

darauf hin, daß bei der Umstruk­

turierung des Industriesektors weite­

re Fortschritte gemacht wurden, ins­

besondere in der Beschneidung der 

Textil- und Kohleindustrie.

Quelle: SWB FE/3590S1/1, 19.7.99; XNA, 17.7.99.

Wirtschaftsentwicklung im 1. Halbjahr 1999

Mrd. Yuan

Prozentuale

Veränderung 

gegenüber

1. Halbjahr 98

BIP 3619 +7,6

Industrielle Wertschöpfung 970,3 +9,4

Wertschöpfung im Agrarsektor +3,0

Wertschöpfung im Tertiärsektor +9,1

Anlageinvestitionen 668,7 +15,1

Einzelhandelspreise -3,2

Einzelhandelsumsatz, nominal 1475,3 +6,4

Pro-Kopf-Einkommen der Städter (real, Yuan) 2.952 +7,8

Pro-Kopf-Einkommen der Bauern (real, Yuan) 998 +4,7

Auslandsinvestitionen (genehmigt, Mrd. US$) 19,4 -19,9

Auslandsinvestitionen, realisiert (Mrd. US$) 18,6 -9,2

Außenhandelsvolumen (Mrd. US$) 158 +4,4

Exporte (Mrd. US$) 83 -4,6

Importe (Mrd. US$) 75 +16,6

Entwicklung im Agrarsektor.

Die Wachstumsrate im Agrarsektor 

fiel mit 3% sehr niedrig aus. Aller­

dings wird mit einer guten Somme­

rernte gerechnet, die um rd. 5 Mio.t 

höher ausfallen soll als im letzten Jahr 

(Sommerernte 1998: 113,1 Mrd. Kilo).

Einzelhandels- und Preisentwicklung: 

Die Einzelhandelspreise gingen im 1. 

Halbjahr 99 um 3,2% zurück. Trotz 

weiter sinkender Preise nahm die Kon­

sumneigung der Bevölkerung nicht we­

sentlich zu. So lag der Anstieg des 

Einzelhandelsumsatzes mit 6,4% im 

1. Halbjahr niedriger als im 1. Quar­

tal (+7,4%). Während in den Städten 

der Einzelhandelsumsatz um 6,6% zu­

nahm, betrug die Steigerung in den 

ländlichen Gebieten 6,2%.

Einkommensentwicklung:

Im 1. Halbjahr erhöhte sich das 

verfügbare Pro-Kopf-Einkommen der 

städtischen Bevölkerung um 5,9% no­

minal und real um 7,8% auf 2.952 

Yuan. Das Pro-Kopf-Geldeinkommen 

der ländlichen Bevölkerung belief sich 

auf 998 Yuan und stieg damit nominal 

um 2,1% und real um 4,7%.

Investitionen:

Während die Anlageinvestitionen im 

nationalen Durchschnitt um 15,1% zu­

nahmen, betrug der Anstieg der Inve­

stitionen des nichtstaatlichen Sektors 

lediglich 5,7%. Für Land- und Forst­

wirtschaft, Viehzucht, Fischerei und 

Wasserbau betrug die Zuwachsrate 

76,8%. Damit nahm der Anteil dieser 

Bereiche an den Gesamtinvestitionen 

um 1,5% im Vergleich zur Vorjahres­

periode zu. Auch die Steigerung der 

Investitionen in den Bereichen Trans­

port, Post und Telekommunikation fiel 

mit 27% relativ hoch aus.

Außenwirtschaftliche Entwicklung: 

Das Außenhandelsvolumen lag in den 

ersten sechs Monaten d.J. mit 158 

Mrd. US$ um 4,4% höher als im Ver­

gleich zur Vorjahresperiode. Exporten 

mit einem wertmäßigen Volumen von 

83 Mrd. US$ (-4,6%) standen Importe 

in Höhe von 75 Mrd. US$ (+16,6%) 

gegenüber. Der Außenhandelsüber­

schuß betrug damit nur noch lediglich 

8 Mrd. US$. Auch die Entwicklung 

des Kapitalzuflusses verlief weniger 

erfolgreich als 1998. So ging das ge­

nehmigte Volumen der zugesagten 

Auslandsinvestitionen um 19,9% zu­

rück und belief sich auf 19,4 Mrd. US$. 

Die realisierten Auslandsinvestitionen 

betrugen 18,6 Mrd. US$ und sanken 

damit um 9,2% gegenüber der Vor­

jahresperiode. (SWB FE/3590S1/1, 

19.7.99; XNA, 17.7.99) -schü-

22 Neue Ansätze zur Belebung 

der Konjunktur

In einer Rede auf dem gemeinsam 

vom ZK der KPCh und dem Staatsrat 

veranstalteten Wirtschaftsforum Mit­

te Juli d.J. wies Ministerpräsident Zhu 

Rongji auf die Erfolge und Proble­

me in der Wirtschaftsentwicklung hin. 

Daß im 1. Halbjahr trotz der schwie­

rigen externen und binnenwirtschaft­

lichen Rahmenbedingungen ein BIP- 

Wachstum von 7,6% erreicht werden 

konnte, führt Zhu vor allem auf die 

Wirkung der aktiven Fiskalpolitik zu­

rück. Allerdings haben sich Zhu zu­

folge die Probleme seit dem Frühjahr 

verschärft. Die Exporte und die aus­

ländischen Direktinvestitionen gingen 

zurück, die Konsumnachfrage bleibe 

gedämpft, die Zunahme der Anlagein­

vestitionen verlangsame sich und das 

allgemeine Preisniveau sinke weiter. 

Vor dem Hintergrund dieser Probleme 

müßten umfassende gesamtwirtschaft­

liche Regulierungs- und Kontrollmaß­

nahmen durchgesetzt werden.

Um mit den aktuellen Herausforde­

rungen fertig zu werden, nannte Zhu 

in seiner Rede fünf Bereiche, die aktiv 

unterstützt werden müßten.

(1) Mehr staatliche Mittel sollten in 

die Infrastruktur fließen, insbe­

sondere zur Fertigstellung der 

im Bau befindlichen Projekte.
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Auch für die technische Mo­

dernisierung der Staatsunterneh­

men müßten mehr Mittel zu Ver­

fügung gestellt werden. Regio­

nal betrachtet sollten die Inve­

stitionen vor allem in die alten 

Industriestandorte sowie nach 

Zentral- und Westchina geleitet 

werden.

(2) Die Kaufkraft der städtischen 

und ländlichen Bevölkerung muß 

ausgeweitet werden. Vor al­

lem die Haushalte mit einem 

sehr geringen Einkommensni­

veau und die bäuerlichen Ein­

kommen müßten bei den Maß­

nahmen berücksichtigt werden. 

Um die Konsumnachfrage zu be­

leben, müsse auch der Zugang zu 

Konsumentenkrediten verbessert 

werden.

(3) Die Erhöhung der Exporte und 

der ausländischen Direktinvesti­

tionen muß durch verschiedene 

Maßnahmen gefördert werden. 

Neben der Anpassung der Ex­

portgüterstruktur und der Ver­

besserung der Wettbewerbsfä­

higkeit muß die Vermarktung 

verbessert und eine Marktdiver­

sifizierung durchgeführt werden. 

Um für ausländische Investoren 

attraktiver zu sein, müssen neue 

Wirtschaftsbereiche für Kapital 

aus dem Ausland geöffnet und 

die Serviceleistungen für Unter­

nehmen mit Auslandskapital ver­

bessert werden.

(4) Die Umstrukturierung der 

Staatsunternehmen muß fort­

gesetzt werden. Hierzu zählt die 

Einführung des modernen Un­

ternehmenssystems, die techno­

logische Verbesserung der Un­

ternehmen, Verbesserung ihrer 

Vermögens- und Schuldensitua­

tion und die Reduzierung ih­

rer sozialen Lasten, damit die 

großen und mittelgroßen Staats­

unternehmen ihre Schwierigkei­

ten innerhalb von drei Jahren 

überwinden können.

(5) Der Bildungssektor muß stärker 

unterstützt werden. In Über­

einstimmung mit der Strategie 

der Entwicklung Chinas mit Hil­

fe von Wissenschaft und Bil­

dung sollen vor allem die Bil­

dung außerhalb der formalen 

Schulbildung, die Berufsbildung 

und Weiterbildung gefördert 

werden. (Xinhua News Agen- 

cy, Domestic Service, Beijing, 

in Chinese, 15.7.99, nach SWB 

FE/D3589/CNS, 17.7.99; XNA,

16.7.99)

Zu den direkten Maßnahmen, die die 

Konjunktur beleben sollen, zählte Fi­

nanzminister Xiang Huaicheng auf ei­

ner nationalen Finanzkonferenz die 

Begebung von neuen Schatzbriefen, 

die Ausweitung der Subventionen für 

Bevölkerungsteile mit niedrigem Ein­

kommen sowie die Anpassung der 

Steuerpolitik. (XNA, 23.7.99) Obwohl 

ein konkretes Maßnahmenpaket zur 

Stimulierung der Konjunktur in der

2. Jahreshälfte noch nicht veröffent­

licht wurde, gibt es eine Reihe von 

Vorschlägen hierzu. So soll die Staatli­

che Entwicklungsplanungskommission 

nach Angaben der Shanghai Securi­

ties News die Lokalregierungen aufge­

fordert haben, auf Preise zur Stimu­

lierung der Nachfrage Einfluß zu neh­

men. Die Schulgebühren, Gebühren in 

der medizinischen Versorgung, für die 

Registrierung bei Heirat, für Familien­

planung, Häuserbau, Elektrizität und 

die Telefongebühren müßten in den 

ländlichen Gebieten überprüft und 

vom Niveau her angepaßt werden, um 

die finanzielle Belastung der Bauern 

zu reduzieren. In den Städten könnten 

ebenfalls die Gebühren für Elektrizität 

und Wasser sowie für öffentliche Ver­

kehrsmittel gesenkt werden. Eine Re­

duzierung der Gebühren könnte auch 

auf Autobahngebühren, Verwaltungs­

gebühren für Dienstleistungen an Un­

ternehmen, Vermittlungsgebühren für 

Arbeitslose etc. ausgedehnt werden. 

(XNA, 10.7.99)

Der bekannte Ökonom Hu Angang, 

der als Berater der Regierung tätig 

ist, wies in einem Artikel in einer 

Hongkonger Zeitschrift im März d.J. 

auf die Bevölkerungsgruppen hin, de­

ren Lebensstandard bei der Bekämp­

fung der Deflation besonders berück­

sichtigt werden müßte. Ganz oben auf 

der Prioritätenskala müßten entlasse­

ne Arbeitskräfte stehen, dann Rent­

ner, Arbeiter, deren Löhne ausstehen, 

sowie Städter und ländliche Arbeits­

kräfte mit einem sehr niedrigen Ein­

kommen. Als wichtigste Maßnahmen 

nannte Hu 1. Beschäftigungspolitik, 2. 

Reform der sozialen Sicherung, 3. rich­

tige Behandlung der Beziehungen zwi­

schen Reform, Entwicklung und Stabi­

lität, um die soziale Stabilität zu ga­

rantieren, 4. bei öffentlichen Dienstlei­

stungen und bei der Einkommensver­

teilung muß die Gerechtigkeit Vorrang 

haben, und 5. bei der Ausweitung der 

Nachfrage und Stimulierung des Kon­

sums muß sichergestellt sein, daß zu­

erst die Städter und ländlichen Ar­

beitskräfte mit einem sehr niedrigen 

Einkommen von der Politik profitie­

ren. (Ching Chi Tao Pao, Hong Kong, 

in Chinese, 7.7.99, S. 25-27, nach SWB 

FE/D3582/CNS, 9.7.99) -schü-

23 Weitere Treuhand- und

Investmentgesellschaft ge­

schlossen

Anfang Juli d.J. wurde bekannt, daß 

die zweitgrößte Shanghaier Treuhand- 

und Investmentgesellschaft, die Pu­

dong United Trust and Investment 

Corp., geschlossen worden ist. Be­

reits Ende letzten Jahres hatte die 

Zentralbank aufgrund von cash flow- 

Problemen die Operationen des Un­

ternehmens ausgesetzt. Die Schulden 

sowie die Vermögenswerte des Unter­

nehmens werden von der Shanghaier 

Niederlassung der Agricultural Bank 

of China abgewickelt. Diese Bank ist 

für die Liquidierung der Treuhand- 

und Investmentgesellschaft als zustän­

dig erklärt worden.

Der Pudong United Trust & Invest­

ment Corp. war es nicht erlaubt gewe­

sen, von ausländischen Kreditgebern 

Mittel einzuholen, so daß die Schlie­

ßung des Unternehmens sich kaum 

auf die Stimmung der internationalen 

Banken auswirken wird. (FT, 8.7.99)

Als wesentlicher Grund für die Schlie­

ßung der Treuhand- und Investment­

gesellschaft ist einer Sprecherin des 

Unternehmens nach der enorme Um­

fang fauler Immobilienkredite. So ha­

be die Pudong United Trust & Invest­

ment Corp. umfangreiche Finanzmit­

tel in den Immobilienmarkt investiert, 

doch würden viele Gebäude leer ste­

hen, und die Kredite könnten nicht 

wieder zurückgeholt werden.

Der vor einigen Monaten eingeleite­

te Konkurs der GITIC (Guangdong 

Investment and Trust Corp.) führte 

zur Besorgnis bei ausländischen Ban­

ken, daß auch andere ,jtics“ zahlungs­

unfähig werden könnten. Die Reakti­

on der Auslandbanken, die nur noch 

zögerlich Kredite an China vergeben, 

hat die Zentralregierung gezwungen, 
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konsequent gegen marode Finanzin­

stitute vorzugehen. Vor einigen Wo­

chen hatte deshalb auch die Huabao 

Trust & Investment, die zur Baosteel 

Group gehört, die Zhoushan Trust & 

Investment Corp. übernommen. Wei­

tere Dutzend „itics“ sollen derzeit 

durch Fusionen und Schließung eben­

falls umstrukturiert werden. (AWSJ,

7.7.99)

Nach Angaben der China Securities 

News werden in der Provinz Sichu­

an zwölf Treuhand- und Investment­

gesellschaften durch Fusionen zu zwei 

Unternehmen zusammengeschlossen, 

die der Zentralbank unterstellt wer­

den. (AWSJ, 30./31.7.99) -schü-

24 Shanghais Wirtschaftsent­

wicklung

In den ersten sechs Monaten d.J. 

stieg das Shanghaier BIP um 9,6% 

gegenüber der Vorjahresperiode auf 

181,4 Mrd. Yuan. Der Industrieoutput 

(Bruttoproduktionswert) nahm um 

11,4% auf rd. 300 Mrd. Yuan zu und 

wurde insbesondere durch Output­

steigerungen von integrierten Schalt­

kreisen, Personalcomputern und ande­

ren High-Tech-Produkten in Höhe von 

durchschnittlich 20% gestützt. (XNA,

22.7.99) In einem anderen Bericht der 

Xinhua-Nachrichtenagentur wird von 

einer Wachstumsrate der industriel­

len Wertschöpfung im 1. Halbjahr um 

9,2% auf 82,46 Mrd. Yuan berichtet. 

(XNA, 11.7.99)

Seitdem Shanghai im Jahre 1995 bei 

der Industrieentwicklung einen beson­

deren Schwerpunkt auf neue High- 

Tech-Industrien gelegt hat, konnte der 

Anteil dieser Industrien am gesam­

ten Output deutlich erhöht werden. 

Bis Ende 1998 trugen diese Industri­

en rd. 100 Mrd. Yuan bzw. 16,5% 

zum Outputwert bei. Für 1999 ist 

geplant, den wertmäßigen Anteil der 

High-Tech-Industrien um rd. 25% auf 

120 Mrd. Yuan auszuweiten.

Um den Chemiesektor zu moderni­

sieren, plant Shanghai außerdem die 

Einrichtung eines Industrieparks für 

die Chemieindustrie (Jinshan Chemi- 

cal Industry Park). Der Industriepark 

umfaßt eine Fläche von 22 km2 und 

liegt im südlichen Bezirk Jinshan der 

Stadt Shanghai. Bis zum Jahr 2016 

soll der Industriepark fertig eingerich­

tet sein. Die Unternehmen in diesem

Industriepark sollen sich auf die Pro­

duktion von verschiedenen petroche­

mischen High-Tech-Produkten kon­

zentrieren. Bisher sollen bereits einige 

Dutzend multinationale Unternehmen 

wie BASF und das japanische Unter­

nehmen NPU zugesagt haben, Pro­

duktionsstätten im Industriepark auf­

zubauen. (XNA, 5.7.99)

Shanghais außenwirtschaftliche Ent­

wicklung ist in zunehmendem Maße 

von den vor Ort angesiedelten Unter­

nehmen mit Auslandskapital abhän­

gig. Während landesweit die Ausfuh­

ren rückläufig sind, nahmen in Shang­

hai die Exporte im 1. Halbjahr 1999 

um 17,7% gegenüber der Vergleichs­

periode des Vorjahres zu und erreich­

ten einen Wert von 8,035 Mrd. USS. 

Die Ausfuhren der lokalen staatseige­

nen Unternehmen stagnierten, dage­

gen trugen die Unternehmen mit Aus­

landskapital den größten Teil zum Ex­

portwachstum in den ersten fünf Mo­

naten d.J. bei. Ausfuhrprodukte mit 

hohen Steigerungsraten waren vor al­

lem Maschinen und elektrische Pro­

dukte, die mit rund der Hälfte zur 

Gesamtausfuhr beitrugen. Zweistelli­

ge Zuwachsraten verzeichneten die Ex­

porte nach Asien, Europa und Nord­

amerika. (XNA, 15.7.99)

Ende 1998 waren rd. 17.600 Unterneh­

men mit Auslandskapital in Shanghai 

registriert. Die Zahl der Unternehmen 

mit 100%igem Kapitalanteil ausländi­

scher Investoren stieg 1998 um 20% 

auf rd. 6.000. Zu den wichtigsten Her­

kunftsregionen zählen nach wie vor 

Hongkong, Macau und Taiwan. (XNA,

12.7.99)

In der Shanghaier Sonderwirtschafts­

region Pudong sollen sich nach Be­

richten der chinesischen Nachrichten­

agentur Xinhua seit der Gründung vor 

neun Jahren 5.630 Unternehmen nie­

dergelassen haben. (XNA, 16.7.99) Ei­

nem anderen Xinhua-Bericht zufolge 

arbeiteten in Pudong insgesamt rd. 

2.000 Unternehmen mit Auslandskapi­

tal. (XNA, 20.7.99)

Ausländisches Kapital soll in Höhe 

von über 28 Mrd. USS (wahrschein­

lich betrifft diese Angabe den Umfang 

des genehmigten Kapitals) nach Pu­

dong geflossen sein. Das durchschnitt­

liche Volumen der ausländischen In­

vestitionsprojekte wird mit 4,98 Mio. 

USS angegeben; fast 80% der Projekte 

sollen Investitionen von über 10 Mio.

USS aufweisen. (XNA, 16.7.99) In den 

ersten sechs Monaten d.J. konnte Pu­

dong Auslandsinvestitionen mit einem 

Wert von 924 Mio. USS anziehen, 400 

Mio. kamen von multinationalen Un­

ternehmen. So stockte beispielsweise 

die Shanghai Bell Telephone Equip­

ment Manufacturing Co. Ltd. ihr In­

vestitionsvolumen um 110 Mio. USS 

im 1. Halbjahr auf, das Unternehmen 

Intel erhöhte die Investitionen von 95 

Mio. USS auf 198 Mio. USS, und auch 

Hitachi weitete die Investitionen aus. 

(XNA, 14.7.99)

Die Zahl der multinationalen Unter­

nehmen wird mit 98 angegeben, dar­

unter u.a. Siemens, Kodak, Motoro­

la und General Motors. Diese Unter­

nehmen sollen 181 Projekte in Pu­

dong mit einem Investitionsvolumen 

von 8,06 Mrd. USS durchgeführt ha­

ben. Zu den größeren Investitionspro­

jekten zählt auch die Gründung der 

Shanghai Sharp Electronics Co. Ltd., 

die in vier Unternehmen seit der Grün­

dung im Jahre 1992 rd. 156 Mio. USS 

investiert hat. Zu den Produkten, die 

Sharp in Pudong herstellt, zählen Kli­

maanlagen, Kühlschränke, Waschma­

schinen und Mikrowellenherde. (XNA,

24.7.99)

Pudongs Außenhandel nahm im 1. 

Halbjahr um 36,7% auf 6,73 Mrd. 

USS zu. Exporten in Höhe von 2,87 

Mrd. USS (+31%) standen Importe 

von 3,86 Mrd. USS (+41%) gegenüber. 

Die rd. 2.000 Unternehmen mit Aus­

landskapital sollen rd. die Hälfte je­

weils zum Im- und Export beigetra­

gen haben; ihr Beitrag betrug 1997 

erst 15%. Während technologieinten­

sive Produkte wie Computer und Ma­

schinen ca. die Hälfte der gesamten 

Exporte stellten, weisen arbeits- und 

ressourcenintensive Produkte rückläu­

fige Tendenzen auf. (XNA, 20.7.99)

Zu den Problemen der derzeiti­

gen Wirtschaftsentwicklung Shang­

hais zählt die schwache Konsumnach­

frage, die trotz sinkender Preise be­

reits seit vielen Monaten andauert. 

Während sich auf der einen Seite die 

Nachfrage der Konsumenten stetig ab­

schwächte, wurden auf der anderen 

Seite die Kapazitäten im Einzelhandel 

kontinuierlich ausgebaut. So ström­

ten seit Mitte der 90er Jahre Dutzen­

de ausländischer Einzelhandelsketten 

nach Shanghai und sahen sich vor al­

lem in den letzten zwei Jahren mit 
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sinkenden Umsätzen konfrontiert. Vor 

diesem Hintergrund ist die Schließung 

eines der Kaufhäuser von Sincere zu 

erklären. Das in Hongkong ansässige 

Unternehmen hatte zwei Kaufhäuser 

in Shanghai erst 1997 eröffnet und zu­

nehmend Verluste hinnehmen müssen. 

Vor wenigen Monaten bereits mußte 

das Shanghai Yixiang Shopping Cen­

tre, ein fünfstöckiges Kaufhaus mit 

einer Verkaufsfläche von 40.000 qm, 

schließen, um umstrukturiert zu wer­

den. (FT, 12.7.99)

Offiziellen Statistiken nach belief sich 

das Einzelhandelsvolumen für Kon­

sumgüter im 1. Halbjahr auf 76,9 Mrd. 

Yuan, ein Anstieg um nominal 6,7% 

und real 10,8%. Der Anteil der nicht­

staatlichen Unternehmen einschließ­

lich der ausländischen Einzelhandels­

ketten belief sich auf 25,3 Mrd. Yuan 

(+11%). -schü-

25 Rechnungsprüfungsbericht 

zum Haushalt 1998

Ende Juni d.J. legte Li Jinhua den 

Bericht zur Kontrolle der Implemen­

tierung des Staatshaushalts 1998 dem 

Nationalen Volkskongreß (NVK) vor. 

Dem Bericht nach wurden durch Ir­

regularitäten und rechtliche Verstöße 

staatliche Mittel in einer Höhe von 

umgerechnet rd. 2 Mrd. US$ miß­

bräuchlich verwendet. Der Rechnungs­

kontrollbericht nannte eine Reihe von 

Problemen, von denen im folgenden 

nur einige herausgegriffen werden kön­

nen.

Verspätete Haushaltsgenehmigungen: 

Dem Finanzministerium wird in dem 

Bericht vorgeworfen, daß es die 

schriftlichen Genehmigungen für die 

Ausgaben im Haushalt 1998 für Land- 

und Forstwirtschaft, Wasserbau, me­

teorologische Dienste und Kultur, Bil­

dung und wissenschaftliche Projekte 

nicht fristgemäß erteilt hat. In eini­

gen Fällen wurden die Genehmigun­

gen fünf Monate und einige sogar 

erst im 4. Quartal gegeben. Dieses 

Problem traf auch für einige wich­

tige Bauprojekte zu. Li beklagt in 

seinem Haushaltskontrollbericht, daß 

Verzögerungen bei der Genehmigung 

von Haushaltsmitteln den Haushalt 

intransparent werden lassen und daß 

die Auswirkungen der Mittelzuteilun­

gen ebenfalls erst verspätet eintreten 

werden.

Bestimmte Staatseinnahmen konnten 

nicht dem Haushalt zugeführt wer­

den: Anstatt Gewinne der dem Fi­

nanzministerium unterstehenden Un­

ternehmen im Ausland abzuführen, 

wurden diese als Umlaufmittel für Un­

ternehmen im Ausland benutzt. Wei­

terhin hat die Wirtschafts- und Han­

delsabteilung des Finanzministeriums 

überschüssige Subventionsmittel für 

den staatlichen Ankauf von Getreide, 

Baumwolle und Öl nicht abgeführt, 

sondern zur Deckung eigener Ausga­

ben eingesetzt.

Mißbräuchliche Verwendung der Mit­

tel und Ausnutzung von Machtposi­

tionen: Der Haushaltskontrollbericht 

weist darauf hin, daß einige Ministe­

rien, Ämter und Einzelpersonen ih­

re Macht und ihren Einfluß ausge­

nutzt hätten, um mit Steuereinnah­

men mißbräuchlich Unternehmen zu 

errichten und Bürogebäude, Restau­

rants sowie Hotels zu bauen. So grün­

dete beispielsweise das Personal der 

ehemaligen Industrie- und Kommu­

nikationsabteilung des Finanzministe­

riums das Unternehmen Zhongsheng 

Scientific and Technological Invest­

ment Development Corporation mit 

Einlagen von fünf verschiedenen Ein­

heiten, darunter die CAAC (Civil 

Aviation Administration of China). Im 

August 1998 waren Mittel in Höhe 

von rd. 92 Mio. Yuan zusammenge­

tragen worden, die für den Ankauf 

von Schatzbriefen und für Aktien­

spekulationen eingesetzt wurden. Ein 

weiterer Fall des Mißbrauchs durch 

das Finanzministerium entstand 1992, 

als alle Finanzbehörden der Provinzen 

aufgefordert wurden, Mittel für den 

Bau des Jinlong Building in Pudong 

bei Shanghai aufzubringen. Bis An­

fang 1999 hatte das Finanzministeri­

um hierfür insgesamt 145 Mio. Yuan 

eingesammelt. Li Jinhua kündigte an, 

daß die mißbräuchlich angeforderten 

Mittel für den Bau des Bürohauses 

wieder zurückgegeben und die Verant­

wortlichen im Finanzministerium zur 

Rechenschaft gezogen würden.

Zu den Unregelmäßigkeiten, die von 

besonderer Tragweite sind, zählen sol­

che in den Steuerämtern. Neben all­

gemeinen Problemen wie die unrecht­

mäßige Genehmigung von Steueraus­

nahmen und -Vergünstigungen, Erhe­

bung von Steuern über die Steuersätze 

hinaus nennt der Kontrollbericht die

Fälschung von Mehrwertsteuerbelegen 

und die Unterschlagung von Steuer­

einnahmen.

Zusammenfassend kommt Li Jinhua 

zu dem Ergebnis, daß nach Überprü­

fung von 53 Abteilungen und Einhei­

ten, die dem Staatsrat unterstellt sind, 

eine Gesamtsumme von 16,405 Mrd. 

Yuan auf verschiedenen Wegen miß­

bräuchlich dem Staatshaushalt entzo­

gen wurde. (Xinhua News Agency, Do­

mestic Service, Beijing, 26.6.99; nach 

SWB FE/D3576/CNS 2.7.99) -schü-

26 Bisherige Einnahmenent­

wicklung im Haushalt 1999

Finanzminister Xiang Huacheng leg­

te Ende Juni dem Ständigen Ausschuß 

des NVK einen Bericht zur bisherigen 

Erfüllung der Haushaltsplanung 1999 

vor. Xiang wies daraufhin, daß in den 

ersten fünf Monaten d.J. 38,5% der 

geplanten Haushaltseinnahmen reali­

siert werden konnten. Während die 

Finanzeinnahmen in diesem Zeitraum 

im Vergleich zur Vorjahresperiode um 

24,9% gestiegen waren, hatten sich die 

Ausgaben um 17% erhöht.

Daß die Zunahme der Steuereinnah­

men deutlich höher als das BIP- 

Wachstum ausfiel, führte Xiang auf 

verschiedene Faktoren zurück. So 

konnten vor allem durch den Erfolg 

bei der Bekämpfung des Schmuggels 

und den Anstieg der Importe die Zoll­

gebühren erhöht werden, die um insge­

samt 33,4 Mrd. Yuan höher als in der 

Vergleichsperiode des Vorjahres aus­

fielen. Weiterhin haben ausstehende 

Steuern erfolgreich eingetrieben wer­

den können. (Xinhua News Agency, 

Domestic Service, Beijing, in Chinese 

26.6.99, nach SWB FE/W0596/CNS,

7.7.99)

Die Staatseinnahmen in den ersten 

sechs Monaten d.J. nahmen um 23,4% 

zu und erreichten einen Wert von 

529,4 Mrd. Yuan. (AWSJ, 23-/24.7.99) 

Die Steuereinnahmen erhöhten sich 

dem State Administration of Taxa­

tion (SAT) zufolge auf 497,5 Mrd. 

Yuan bzw. um 81,4 Mrd. Yuan ge­

genüber der Vergleichsperiode 1998. 

(XNA, 14.7.99)

Obwohl die Implementierung des 

Haushalts relativ erfolgreich verläuft, 

wies der Finanzminister doch auch auf 

eine Reihe von Problemen hin. Hier­
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zu zählt die hohe Verschuldung einiger 

Lokalregierungen, die die normale Im­

plementierung des Haushalts behin­

dert. Hintergrund für diese Entwick­

lung sind finanzielle Garantien, die ei­

nige Lokalregierungen für bestimmte 

Bauprojekte vor einigen Jahren be­

reitgestellt haben, sowie überfällige 

Kredite der lokalen Treuhand- und In­

vestmentgesellschaften, Kredite länd­

licher Kooperativunternehmen sowie 

städtischer (und ländlicher) Kredit­

genossenschaften. In einer Reihe von 

Provinzen sei deshalb bereits die Zu­

teilung finanzieller Mittel schwerwie­

gend beeinträchtigt.

Als weiteres Problem nannte der Fi­

nanzminister das hohe Volumen aus­

stehender Löhne für Arbeiter (von 

Staatsunternehmen). Einer ersten Un­

tersuchung zufolge gab es Ende Mai 

d.J. 574 Kreise, in denen für noch 

nicht gezahlte Löhne 4,88 Mrd. Yuan 

bereitgestellt werden müßten. Gegen­

über April erhöhte sich die Anzahl die­

ser Kreise um 42 und das Volumen 

ausstehender Löhne um 0,56 Mrd. 

Yuan. Weiterhin wies der Finanzmi­

nister auf schwerwiegende Störungen 

der Finanz- und Wirtschaftsordnung 

hin. So müßten Verstöße gegen Be­

stimmungen in diesen Bereichen in al­

len Sektoren festgestellt werden. Da­

bei würde oftmals verdeckt taktiert, 

die Schwere der Verstöße würde zu­

nehmen und die Art der Verstöße noch 

abstoßender sein als zuvor. (Xinhua 

News Agency, Domestic Service, Bei­

jing, in Chinese, 26.6.99, nach SWB 

FE/W0596/CNS 7.7.99)

Um die Steuerbehörde besser auf 

die Bedürfnisse einer Marktwirtschaft 

auszurichten, kündigte der SAT -Leiter 

Jen Renqing eine Umstrukturierung 

der Behörde an. Obwohl in den letz­

ten fünf Jahren bereits weitreichende 

Veränderungen in der Behörde durch­

geführt wurden, gebe es immer noch 

Probleme wie überlappende Organisa­

tionen, unzulängliches Management, 

ungenügende Kontrolle, zu hohe Ver­

waltungskosten und nicht ausreichend 

qualifiziertes Personal. (XNA, 16.7.99) 

-schü-

27 Nachfrage nach Haushalts­

personal könnte Arbeits­

markt entlasten

Für einen Teil der arbeitslosen Frau­

en in den Städten gibt es Möglichkei­

ten der Wiederbeschäftigung, da vie­

le Familien für Dienstleistungen im 

Haushalt eine Unterstützung suchen. 

Diese Tendenz spiegelt eine Unter­

suchung des Staatlichen Statistikam­

tes in sieben großen Städten wie Bei­

jing, Tianjin und Shanghai wider. Der 

Untersuchung zufolge benötigen rd. 

70% der Familien eine Hilfe im Haus­

halt für Reinigungsaufgaben oder zur 

Betreuung von Kindern und älteren 

Menschen. Von den möglichen rd. 20 

Mio. Arbeitsplätzen sind rd. 11 Mio. 

noch frei, und mehr als drei Viertel 

könnte von Frauen besetzt werden.

In einem Bericht der Nachrichtenagen­

tur Xinhua wird das Beispiel einer 

ehemaligen Fabrikarbeiterin ohne be­

sondere Qualifikationen aus der Pro­

vinzhauptstadt Wuhan aufgezeigt, die 

zunächst nach ihrer Freisetzung zöger­

te, in einem Privathaushalt zu arbei­

ten. Inzwischen ist sie für drei ver­

schiedene Haushalte tätig, in denen sie 

sauber macht und kocht. Ihr monatli­

ches Einkommen beträgt rd. 500 Yu­

an.

Mehr als 5.000 Frauen zwischen 35 bis 

45 Jahren sollen in Wuhan nach ihren 

Entlassungen eine Stelle im Dienst­

leistungsbereich gefunden haben. Die 

meisten Frauen sind in einer der 

77 Unternehmen für Haushaltsdienst­

leistungen registriert, mit denen sie 

auf Vertragsbasis Zusammenarbeiten. 

(XNA, 24.7.99) -schü-

SVR Hongkong

28 Zehnjahresplan für die Ent­

wicklung Hongkongs zu ei­

nem Zentrum für chinesische 

Pharmazeutika

In seiner Regierungsrede 1998 hat 

Tung Chee Hwa angekündigt, Hong­

kong zu einem Weltzentrum für Ge­

sundheitsprodukte und Pharmazeuti­

ka, die auf traditioneller chinesischer 

Medizin beruhen, zu entwickeln. Jetzt 

gab die Hongkonger Regierung einen 

Plan bekannt, wie dieses Ziel in vier 

Entwicklungsphasen in den nächsten 

zehn Jahren erreicht werden soll. Da­

nach, soll in einer ersten Phase bis zum 

Jahr 2000 ein Regelwerk für die phar­

mazeutische Industrie aufgestellt wer­

den. Fachleute für chinesische Medi­

zin sollen vom Festland geholt wer­

den und für die Ausbildung in der 

Produktion chinesischer Medikamente 

zur Verfügung stehen. Die verschiede­

nen F+E -Projekte in chinesischer Me­

dizin, die in Universitäten und For­

schungsinstituten durchgeführt wer­

den, sollen koordiniert und die Zusam­

menarbeit mit entsprechenden Insti­

tutionen auf dem Festland gefördert 

werden. Der Schwerpunkt liegt auf 

der Entwicklung neuer Produkte und 

Qualitätskontrolle. Auch die Erstel­

lung von Monographien über chinesi­

sche Heilpflanzen soll in dieser Phase 

beginnen.

In der zweiten Phase (2000-2002) sol­

len Methoden zur Qualitätskontrolle 

und -Sicherstellung für einzelne Me­

dikamente erarbeitet und eine Daten­

bank für chinesische Medikamente ein­

gerichtet werden. Die Datenbank soll 

Informationen über Literatur zur chi­

nesischen Medizin, über F+E-Projek­

te und über Produktionsstätten ent­

halten. Außerdem sollen über die 30 

am häufigsten verwendeten Heilkräu­

ter Monographien fertiggestellt wer­

den. Zudem soll verstärkt von priva­

ter Seite in Projekte für chinesische 

Pharmazeutika investiert werden und 

sollen entsprechende Unternehmen ge­

gründet werden. Die ersten drei Pro­

dukte sollen in diesen Jahren klinisch 

getestet werden.

In der dritten Phase (2002-2004) sol­

len auf der Grundlage neuer Formeln 

für chinesische Medizin und moder­

nisierter Technologien Gesundheits­

produkte und Diätzusatzmittel ent­

wickelt werden. Der private Sektor 

wird in diesen beiden Jahren verstärkt 

in diesen Produktionszweig investie­

ren. Pharmazeutische Firmen werden 

die Entwicklung von Heilmitteln der 

chinesischen Medizin fördern und sich 

beteiligen. Monographien über 90 all­

gemein angewendete chinesische Heil­

kräuter werden fertiggestellt. Sechs 

Produkte werden klinisch getestet.

Die vierte Phase soll die Periode mo­

derner chinesischer Medizin sein, in 




